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Dieſe Zeitung erſcheint tegen zwei, Mal, 
orgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Vierteljährlicher Wboninementöpteld fur Stettin 1 thlr. 10 ſgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 far. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 


Stettiner 


No. 167. 


Mittwoch, den 9. April. 


1 1 1 nehmen alle Poſtämter an. 
Für ;Stettin: die Graßmann'ſche Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. 

Redaetlon und Expedition daſelbſt. 
Inſertlonspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 ſgr. 


Zeitung, 


1856. 


Aus dem Berichte 


der vereinigten Kommiſſionen für Finanzen und Zölle und für 


Quadratmeilen mit 17,357 Einwohnern), Belgard (20,4 Oua- Beleidigung und Verleumdung des Bolte ſchuldig, und verur⸗ 


dratmeilen mit 36,127 Einwohnern) und Fürſtenthum (43% Qua⸗ 


Handel und Gewerbe über den Geſetz Entwurf, betreffend die dratmeilen mit 35,390 Einwohnern.) Ihr unmittelbares Ber: 
Uebernahme einer Zinsgarantie für das Anlage-Kapital einer kehrs-Gebiet umfaßt demnach eine Fläche von 140,80 Quadrat⸗ 


Eſſenbahn von Stargard über Belgard nach Cöslin, mit einer 


Zweigbahn nach Colberg. 
Das 


ſen vereinbarte Eiſenbahnnetz iſt ſeiner Vollendung nahe und 


| 1842 mit 
| dadurch der einheitliche Zuſammenhang unter den Provinzen der 
| 


im Jahre den vereinigten Ausſchüſ⸗ 


preußiſchen Monarchie erzielt worden. Die Wirkungen, welche 
dieſe große Maßregel auf das geſammte Verkehrsleden und da: 
durch auf die Wohlfahrt und die Steuerkraft des Landes ausge: 
übt hat, find in überraſchender Weiſe günſtig ausgefallen. Auch 
diejenigen" Bahnen, deren Bau überwiegend im politiſchen Inter, 
eſſe ſtaͤttgefunden hat, von denen eine Verzinſung des Anlage 
Kapitals nicht erwartet wurde, haben ſich nach wenigen Jahren 
zu Handelsbahnen entwickelt und auch die bedeutendſte dieſer An— 
lagen, die Oſtbahn, iſt nach den bisherigen Ergebniſſen in ihrer 
entabilität als geſichert zu betrachten. Die ſteigende Erhöhung 
er Staats⸗Einnahmen iſt ganz überwiegend der belebenden und 
befruchtenden Wirkung zuzuschreiben, welche die Eiſenbahnen auf 
die davon berührten Verkehroͤgebiete ausgeübt haben, und wenn 
die Mißerndten der letzten Jahre nirgend einen wirklichen Noth- 
ſtand hervorgerufen haben, ſo iſt dies der Leichtigkeit zuzuſchrei⸗ 
en, mit welcher die einzelnen Landestheile einander ihre Früchte 
zuzuführen im Stande ſind. 

Nach dieſen Erfahrungen mußte die Erwägung ſich aufdrän⸗ 
gen: ob es gerechtfertigt ſei, den Eiſenbahn-Bau in Preußen auf 
die im Jahre 1842 projektirten, durch das politiſche und kommer⸗ 
zielle Intereſſe unmittelbar gebotenen Linien zu beſchraͤnken? Wenn 
er große Koften- Aufwand, welchen die Herſtellung des Eifenbahn: 
erkehrs erheiſcht, dem Unternehmungsgeiſt beſtummte Grenzen 
vorſchreibt, und wenn demnach Landestheile von geringer Aus» 
hnung und Produktiv⸗Kraft von den Wohlthaten des großen 
Befruchtungs⸗Mittels noch für längere Zeit ausgeſchloſſen bleiben 
müſſen, ſo ändert ſich doch die Lage, ſobald es ſich um ausge⸗ 
dehnte und fruchtbare Landestheile handelt. Werden dieſe von 
den Wohlthaten des großen Verkehrs-Mittels ausgeſchloſſen, fo 
fie nicht allein außer Stande, in der Entwickelung des wirth⸗ 
chaftlichen Lebens mit den übrigen Theilen der Monarchie glei— 
chen Schritt zu halten, es liegt vielmehr auch die Gefahr nahe, 
aß die dorhandenen Kapital⸗Kräfte mehr und mehr von denfel: 
en abgezogen und ſie dadurch in ihrer Entwickelung und in ihrer 
eiſtungsfähigkeit zurückgedrängt werden. 
In einer ſo nachtheiligen Lage befindet ji) nun recht eigent⸗ 
lich die Provinz Pommern, insbeſondere Hinterpommern, wenn: 
gleich dieſer ausgedehnte Landestheil vermöge ſeines Bodenreich— 
ums einer bedeutenden Entwickelung fähig iſt. Abgeſehen von 
er Eiſenbahn, welche Berlin und Stargard verbindet und die im 
ege der Privat-Induſtrie dadurch ermöglicht worden, daß der 
altpommerſche Kommunal» Landtag durch Zins» Garantie ein fehlen: 
es Kapital von 600,000 Thlr. beſchaffte, hat Pommern über: 
dupt nur noch 4½ Meilen Eiſenbahn, nämlich die Strecke von 
date pard in der Richtung auf Poſen. Bei dieſem kurzen Trakte 
a ſich das Gouvernement nur inſoweit betheiligt, als daſſelbe 
zu Siebentel der Koſten eingeſchoſſen und die Zins-Garantie 
ernommen hat. Es bedarf keiner weiteren Ausführung, daß ein 
0 kurzer, nur zwei pommerſche Ortſchaften, Stargard und Doelitz, 
toulbrender Bahntrakt als eine der Provinz Pommern zu Gute 
Gaumende Eiſenbahn nicht bezeichnet werden kann. Im großen 


* enn, 
Mi 
I. 8 I 


Den leidet vielmehr Hinterpommern unter dem Einfluß der 
ſtoahn, welche daſſelbe mit einem Geld und Verkehr an ſich 


diehenden eiſernen Gürtel umgiebt, was unter anderen Nachtheilen, 
den jo wohlthätig wirkenden Perſonen-Verkehr zwiſchen 
bund und Stettin, Hinterpommern ganz entzogen hat. Ueber: 
nit genügen die in Hinterpommern beſtehenden Kommunikations- 
fi, el den vorgeſchrittenen Verhältniſſen nicht mehr, und es macht 
geit dort das Bedürfniß nach einer Eiſenbahn um jo dringender 
end, als in dem Küſten⸗Gebiete zwiſchen der Oder und der 
ſehlchſel größere, den Verkehr fördernde Waſſerſtraßen gänzlich 
die en. Uebrigens entſpricht es auch in ſofern der Billigkeit, daß 
werd Rede ſtehende Eiſenbahn der Provinz Pommern bewilligt 
de e, als dieſe Provinz die einzige des Vaterlandes iſt, welche 
nicht größeren Verkehr durch die Anlage von Eisenbahnen noch 
aufgeſchloſſen worden. 
Uebel die Stgats⸗Regierung hat in gerechter Anerkennung dieſer 
let Hände den Häuſern des Landes einen Geſetz-Entwurf vorge⸗ 
ve deſſen Beſtimmung es iſt, den öſtlich von der Oder belege— 
wegeg eil der Provinz Pommern durch Herſtellung eines Schienen— 
bahn von Stargard über Belgard nach Köslin mit einer Zweig⸗ 
projekte Kolberg dem Eiſenbahn-Verkehr zu erſchließen. Die 
bedöltarte Bahnlinie durchſchneidet zunächſt den fruchtbaren und 
dern) erten Sgatiger (22, Quadratmeilen mit 56,577 Einwohs 
und Naugarder Kreis (22, Quadratmeilen mit 50,599 
Quadr nern), und berührt ſodann die Kreiſe Regenwalde (210 
s, tatmeilen mit 43,964 Einwohnern), Schievelbein (9,50 


| 
| 


meilen mit einer Bevölkerung von 300,000 Einwohnern. Das 
landwirthſchaftliche Gewerbe ſteht in einem großen Theile dieſes 
Gebiets bereits auf einer recht befriedigenden Stufe der Entwicke— 


lung, und wird durch die Eiſenbahn-Verbindung noch beträchtlich 


gehoben werden. 
Ein anderer erheblicher Theil, von Hinterpommern wird, 
wenn auch von der Bahn nicht berührt, doch an den Vortheilen 


derſelben Theil haben; es ſind dies die Kreiſe Schlawe, Rum 


melsburg, Stolp, Bütow, Lauenburg, Neuſtettin, Dramburg, 
Greiffenberg und der ſüdliche Theil von Cammin mit einer Ge— 
ſammtfläche von 210% Quadratmeilen und einer Einwohnerzahl 
von 375,000 Seelen. Auch dieſer Theil der Provinz enthält 
bedeutende Flächen ſehr guten Bodens, die wegen der Jöolirtheit 
ihrer Lage bisher noch nicht zum vollen Ertrage gebracht werden 
konnten. 

Demnach werden die Vortheile der neuen Eiſenbahnverbin⸗ 
dung einer Bevölkerung von nahe zu 675,000 Seelen auf 351 
Quadratmeilen gewährt werden. 


Die der Meeresküſte zunächſt belegenen Theile Hinterpom⸗ 


merns ſind ungleich dichter bevölkert, als die ſüdlich liegenden 
Landestheile. Dies rührt aber nicht von der größeren Güte des 
Bodens her, vielmehr giebt es auch im Süden ſehr ausgedehnte 
Flächen vortrefflichen Weizenbodens, die heute noch höchſt geringe 
Erträge gewähren. Jene dichtere Bevölkerung des Nordens der 
Provinz ift vielmehr im Weſentlichen eine Folge der wohlthäti⸗ 
gen Wirkungen, welche die große Waſſerſtraße ſeit Jahrhunderten 
auf den Verkehr, den Abſatz der Produkte und dadurch auf die 
Bodenkultur und den Wohlſtand der angrenzenden Landestheile 
geübt hat. Von der Zeit an, wo man Bedacht genommen hat, 
das Hinterland durch Chauſſeen aufzuſchließen, hat daſſelb. 


und es erſcheint nicht zweifelhaft, daß die große Thätigkeit, welche 
ſich jetzt des Chauſſeebaues bemächtigt hat, vor Allem aber der 
Eiſenbahn⸗Verkehr dem ſo ſehr zurückſtehenden ſüdlichen Theil der 
Provinz einen außerordentlichen Aufſchwung gewähren und zugleich 
eine Dichtigkeit der Bevölkerung hervorrufen wird, welche die jetzige 
der Küſtengegend weit überragt, 

Indem die unterzeichnete Kommiſſion ſich die Verhältniſſe 
des Landestheils in allgemeinen Umriſſen vergegenwärtigt hat, 


ſchloſſen werden ſoll, iſt fie einſtimmig zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langt, daß es ſich hier um ein Unternehmen handele, welches 
durch die Intereſſen dieſes ausgedehnten Gebiets dringend geboten 
ſei. Sie iſt aber zugleich darüber einverſtanden, daß auch die 
allgemeinen Staatsintereſſen davon weſentlich berührt werden. 
Zunächſt iſt ſchon die Eiſenbahn-Verbindung der Feſtungen Stet⸗ 
tin und Colberg von großer militairiſcher Wichtigkeit. 

Nicht minder liegt es im merkantilen Intereſſe, daß der Ha— 
jen zu Colberg, deſſen Handel in Beziehung auf den Sundzoll 
weſentliche Bevorzugungen genießt, und der im Vergleich mit 
Stettin den Vortheil früherer und ſpäterer Verſchifſung gewährt, 
der Monarchie erſchloſſen werde. (Jortſetzung folgt.) 


Deutſchland. 


SH Berlin, 8. April. Dr. Karl Eduard Vehſe, der 
bekannte Verfaſſer des bei Hoffmann und Campe in Hamburg 
erſchlenenen viel beſprochenen Werkes: „Geſchichte der klei⸗ 
neren, deutſchen Höfe“, ſtand, wegen Beleidigung und Ver⸗ 
leumdung angeklagt, am vergangenen Sonnabend den 5. d. M. 
vor der 4. Deputation des Kriminalgerichts. Der Angeklagte 
war beſchuldigt, den großherzoglich mecklenburgiſchen Kriminal 
Direktor Bolte im 3. Bande ſeines erwähnten Werkes mehrfach 
den Fouché Mecklenburgs genannt zu haben, welche Be— 
zeichnung die Anklageſchrift des Staats Anwalts deshalb für eine 
Beleidigung hält, weil der Name Fouch überall mit „Ver: 
rath und Nlederträchtigkeit“ identiſizirt werde. Außerdem 
werden noch mehrfache don dem ꝛc. Bolte angeführte Thatſachen 
als unrichtig und verleumderiſch erwieſen. Der Angeklagte wurde 
aus dem Stadtvogtei-Gefängniß, wo er bekanntlich eine ſechs— 
monatliche Haft wegen Beleidigung des Herzogs Wilhelm von 
Mecklenburg abbüßt, vorgeführt und vertheidigte ſich ſelbſt, indem 
er anführte, daß ihm das Material von dem Buchhändler Campe 
übergeben worden, und daß er bei dem unbedingten Glauben an 
die Wahrheit der ihm übergebenen Thatſachen Unvorſichtigkeit zu 
bereuen habe. Hinſichtlich des Vergleichs mit Fouché könne man 
darin keine Beleidigung finden, da hiſtoriſch feſtſtehe, daß Fouché 
einer der vorzüglichſten Miniſter Kaifer Napoleon J. und noto⸗ 
riſch ein Feind aller Anarchiſten geweſen ſei, wie er denn dem 
franzöſiſchen Kaiſerreiche die erheblichſten Dienſte geleiſtet habe. 
Der Staats⸗Anwalt hält die Anklageſchriſt aufrecht und beantragt 
Verlängerung der Strafhaft um fernere 2 Monate. Der Ge⸗ 
richtshof erklärte den Dr. Vehſe der durch die Preſſe begangenen 
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ſich 
den Verhältniſſen der Käſtengegenden mit Rieſenſchritten genähert, 


welcher durch das vorliegende Geſez dem Eiſenbahn-Verkehr er 


theilte ihn zu 4 Wochen Gefaͤngniß, ſprach dem Bolte das Recht 
der Veroffentlichung des Erkenntniſſes auf Koſten des Vehſe in 
der hieſigen Voſſiſchen Zeitung zu und ordnete die Vernichtung 
der inkriminirten Stellen des 3. Bandes der „Geſchichte der deut⸗ 
ſchen Höfe“ an. Vehſe ſoll übrigens durch die Haft ſehr leidend 
und niedergeſchlagen ſein. 

Ein in der Nähe von Berlin wohnhafter Thierarzt, übri⸗ 
gens ein ganz loyaler Mann, ließ ſich im Zuſtande der Trun⸗ 
kenheit Aeußerungen zu Schulden kommen, welche grobe Maje- 
ſtätsbeleidigungen involvirten und deshalb zum Gegenſtande einer 
von der Staatsanwaltſchaft gegen ihn erhobenen Anklage gemacht 
wurden. In der Audienz, in welcher dieſe Anklage verhaadelt 
wurde, ward die Trunkenheit des Angeklagten durch die Beweis⸗ 
aufnahme konſtatirt. Das Gericht fand ſich durch dieſen mildern⸗ 
den Umſtand veranlaßt, nur das niedrigſte Maß der geſetzlichen 
| Strafe, nämlich drei Monate Gefängniß, gegen den Thierarzt zu 
verhängen. Letzterer wendete ſich, unter Berufung auf feine fon» 

ſtige Loyalität, mit einem Immediatgeſuch an die Gnade Sr. 
Majeſtät, um Aufhebung der erkannten Strafe bittend. Der Be⸗ 
ſcheid, den er auf ſein desfallſiges Geſuch aus dem königlichen 
Kabinet erhielt, lautet dahin: „Se. Majeſtät der König haben 
geruht, die gegen Sie wegen Majeſtätsbeleidigung verhängte drei⸗ 
monatige Gefängnißſtrafe auf eine nur vlerzehntägige Haft herab- 
zuſetzen, welche letztere Sie nicht als Strafe für die Majeftäts- 
beleidigung, ſondern für den übermäßigen Genuß geiſti⸗ 
ger Getränke anzuſehen haben.“ Der Thierarzt iſt ſehr zu⸗ 
frieden mit dieſer allerhöchſten Reſolution und hat ſich vorgenom⸗ 
men, im Trinken künftig ſehr vorſichtig zu ſein, um ſich ſo der 
königlichen Nachſicht würdig zu zeigen. g 

Wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, gedenkt der König und die 
Königlichen Prinzen der am 25. in Braunſchweig ſtattfin 
den 25jährigen Regierungsfeier des Herzogs 


Außer dem Regierungsrath v. Kroſigk wird, wie die „N.“ 
Pr. Ztg.“ hört, auch der Regierungsrath v. Schweinitz, bisher 
Hülfs⸗Arbeiter im Miniſterium für Handel und Gewerbe, in das 
Miniſterium des Königl. Hauſes berufen werden. 

Die Nr. 41 der Berliner „Gerichts⸗Ztg.“ enthält Folgendes: 
„Dem Vernehmen nach hat ſich der bisherige Vice-Präſident der 
Oberrechnungskammer, Seiffarth, der ſich am Harze aufhielt, 
bereits aus dem Bereiche der preußiſchen Staaten entfernt, da er 
wohl hat einſehen müſſen, daß ſeines Bleibens als Beamter hier 
nicht länger war.“ Die Sp. Z. kann nun aus der zuverläſſigſten 
Quelle dagegen berichten, daß der Präſident Seiffarth ſeit Anbe⸗ 
ginn der Depefchendierftahld- Angelegenheit weder Potsdam, noch 
die preußiſchen Staaten verlaſſen, mithin alſo auch am Harz ſich 
nicht aufgehalten hat, ſondern ruhig an Ort und Stelle der er: 
wähnten Angelegenheit und deren Ergebniß entgegenſieht. 

Der Geſetz⸗Entwurf, die Forterhebung eines Zuſchlags zur 
klaſſifizirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl- und 
Schlachtſteuer iſt in Folge dez vom Herrenhauſe gefaßten, ab⸗ 
weichenden Beſchluſſes an das Haus der Abgeordneten zurückge⸗ 
kommen und wird nun in dieſem zur nochmaligen Berathung und 
Beſchlußnahme gelangen. Die vom Herrenhauſe zugleich beſchloſ— 
jene Reſolution iſt dem Abgeordneten-Hauſe ebenfalls zugegangen. 

Nach einer Bekanntmachung des k. Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz Poſen iſt die Leitung des Baues der Eiſenbahn von Kreuz über 
Küſtrin nach Frankfurt a. O., zugleich mit dem Vorſize und der 
zu dieſem Behufe laut Allerhöchſten Erlaſſes vom 19. v. M. 
angeordneten Eiſenbahnbaukommiſſion, dem Regierungs- und Baurath 
Stein, und die Führung der adminiſtrativen Geſchäfte dem Wer 
gierungsaſſeſſor v. Mutius als zweitem Mitgliede der Kommiſſton, 
Seitens des Herrn Handelsminiſters übertragen worden 

Das Ober⸗Tribunal hat noch kürzlich in einem ſehr wichtl⸗ 
gen, eine adlige Familie Weſtpreußens betreffenden, Erbſchafts⸗ 
prozeß angenommen, daß die beſonderen Erbrechte adliger Familien 
jenes Landestheiles noch in Kraft beſtehen und zu den von der 
Verfaſſung aufgehobenen Standesvorrechten und Privilegien nicht 
gehören. Namentlich ſei es ein noch heut zu Recht beſtehender 
Grundſatz, daß den Töchtern adliger Eltern in Weſtpreußen bei 
Konkurrenz mit Brüdern oder deren Abkömmlingen kein Erbrecht 
auf den väterlichen oder mütterlichen Nachlaß zuſtehe, dieſelben 
haben vielmehr nur einen Brautſchatz zu fordern. 


Oeſterreich. 


Wien, 6. April. Der Einzug der Biſchöfe des Reiches 
am heutigen Vormittage nahm das Intereſſe des Publikums ziem- 
lich in Anspruch. Um neun Uhr Vormittags ſetzte ſich der Zug 
des Episkopats aus dem fürſterzbiſchöflichen Palais in Bewegung, 
nahm die Richtung über den Stephansplatz und lenkte ſodann bei 

dem Kaiſer⸗Thore in das Innere des glänzend erleuchteten und 
dekorirten Domes. Den Zug eröffneten die Alumnen des erz⸗ 
N biſchöflichen Seminars, ihnen folgten die Geiſtlichen aller Pfarren 
ia der Stadt und den Vorſtädten, worauf die Biſchöfe ſelbſt nach 
| der Zeitſolge ihrer Konſekration und ſodann die Erzbiſchöfe nach 


Verleihung des Palliums, endlich die Kardinäle nach der Seit 


ihrer Ernennung durch den Papſt ſich anſchloſſen. Die Biſchöfe 
nahmen im Chore der Metropolitankirche ihre Plätze ein. Den 
Gottesdienſt eröffnete der päpſtliche Nuntius mit der Anſtimmung 
des Veni sancte spiritus, worauf der Kardinal⸗Erzbiſchof 
von Wien das Pontificalamt anſtimmte. Von weltlichen Autoris 
täten wohnten dem Feſte bei die Miniſter des Innern, Freiherr 
v. Bach, und des Kultus und Unterrichts, Graf Leo Thun, der 
Statthalter von Niederöſterreich, Freiherr d. Enninger, der Bür⸗ 
germeiſter von ar R. v. Seiller, der Polizeidirektor Hofrath 
Maltz u. ſ. w. Nach Beendigung des Kirchenfeſtes verſammelten 
ſich die Biſchöfe in dem beſonders hergerichteten Konferenzſaale 
des erzbiſchöflichen Palais, um die Konferenzen zu eröffnen. In 
der heutigen Eröffnungsſitzung hatte der päpſtliche Nuntius Viale 
Prela den Vorſißz. Ihm zur Seite ſaßen die Erzbiſchöfe von 
Wien, Prag und Oran. Die Sitzung wurde mit einer Anſprache 
des päpſtlichen Nuntius eröffnet. Von Civilperſonen wohnte ein 
Miniſterialrath des „sultusminiftertime der Eröffnungsfeierlichkeit 
bei. Nachmittags 5 Uhr ſind die Biſchöfe bei dem Erzbiſchof 
don Wien zu einem Diner geladen. Bis geſtern waren hier 51 
Biſchöfe anweſend, 65 macht die Geſammtzahl des katholiſchen 
Episkopates in Oeſterreich aus. (Br. Ztg.) 

In Folge der in Paris gefaßten Beſchlüſſe werden unſere 
Truppen die Donaufürſtenthümer räumen. Die Befehle find ſchon 
abgegangen oder werden doch ſofort abgehen; natürlich wird das 
Zurückziehen nur allmälig geſchehen können. 4 T5 einer Notiz 
des „Nord“ hätte der Rückzug bereits begonnen. D. Red.) 

Frankreich. 

Paris, 8. April. Der heutige Conſtitutionnel meldet aus 
Wien, daß die öͤſterreichiſche Ratifikation des Friedens⸗Vertrages 
am 18. d. in Paris eintreffen werde, und daß der öſterreichiſche 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Buol, am 20. von Paris ab: 


reiſen werde. 
Nußlaud und Polen. 

Petersburg, 3. April. Mit dem vorvorgeſtern erlaſſe⸗ 
nen und vorgeſtern veröffentlichten Manifeſte des Kaiſers 
tritt Rußland in eine neue Aera! Noch nie hat ein ruſſiſcher 
Monarch in ſo offener überzeugender Weiſe ſeinen feſten Ent⸗ 
ſchluß ausgeſprochen, die innere Entwickelung ſeines Volkes und 
Landes zu ſeiner Hauptaufgabe zu machen. In der Sprache 
Alexanders II. iſt keine Verſchleierung. Als guter Sohn beginnt 
er damit, das Andenken Nikolais zu wahren vor der Anſchuldi⸗ 
gung, als ſei er Anſtifter des Krieges geweſen. Mit vollem 
Rechte wird die Haltung der Nation während des Kampfes ge⸗ 
prieſen und werden die Waffenthaten der ruſſiſchen Heere ſignali⸗ 
ſirt. Dann wird mit underkennbarer Genugthuung darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der Zweck des Krieges erreicht ſel. „Das künftige 
Loos und die Rechte aller Chriſten im Orient ſind geſichert. Der 
Sultan erkennt ſie feierlich an und in Bolge dieſes Aktes der 
. tritt das ottomaniſche Reich in den allgemeinen Ver⸗ 
N 0 50 eu ropäiſch chen Staaten ein.“ Die Anſtrengungen und 
Rußlands waren alſo nicht vergeblich und die jetzt gemach⸗ 
5 1 7575 jfionen zur Beſeitigung aller Furcht vor künftigen ſoge— 
nannten Aebergriffen werden unbedeutend genannt im Vergleiche 
zu den Laſten eines fortgeſetzten Krieges und zu den Vortheilen, 
welche der Friede verheißt. Dies iſt nun offenbar der Schwer⸗ 
punkt des ganzen Manifeſtes, deſſen Schluß ich Ihnen in extenso 
mittheile: „So mögen denn dieſe Vortheile durch Unſere und 
aller Unferer getreuen Unterthanen vereinte Bemühungen in vol⸗ 
lem Maße errungen werden. Mit Hülfe der himmliſchen Vor⸗ 
ſehung, welche Rußland ſtets geſegnet hat, moͤge ſein inneres 
Gedeihen ſich befeſtigen und vervollkommnen; Gerechtigkeit und 
Milde möge in ſeinen Gerichten walten, und überall mit neuer 
Kraft möge ſich das Streben nach Auftlärung und nach jeder 
nützlichen Thätigkeit entfalten, und Jeder möge unter dem Schirme 
der Geſetze, die für Alle gleich gerecht ſind, und Alle gleich 
ſchützen, in Frieden an der Frucht ſeiner harmloſen Arbeit ſich 
erfreuen. Endlich, und dies iſt Unſer ernſter und lebhafteſter 
Wunſch, möge das Licht des erlöſenden Glaubens, indem es die 
Geiſter erleuchtet und die Herzen ſtärkt, mehr und mehr die ge⸗ 
ſellſchaftliche Sittlichkeit, dieſes ſicherſte Pfand der Ordnung und 
des Glückes, bewahren und erhöhen.“ Der Kaiſer kommt 
mit dieſen Beſtrebungen dem faſt einmüthigen Wunſche der Nation 
entgegen. Hieſige und Moskauer Blätter entwickeln ſeit längerer 
Zeit in den verſchiedenartigſten Artikeln den einen Satz, daß es 
für Rußland an der Zeit ſei, ſich aller ſeiner Kräfte bewußt zu 
werden, ſich aller von der Natur ihm gebotenen Mittel und 
Hülfsquellen in ganzem Umfange zu bemächtigen. Weit entfernt, 
daß der furchtbare Kampf Abſpannung oder Erſchöpfung bewirkt 
habe, tritt uns vielmehr überall friſches reges Streben entgegen. 
Wir Dürfen auf eine Blüthezeit Rußlands hoffen. — Man tele⸗ 
graphirt aus London, daß dort beim Friedensſchluß die Preiſe 
ruſſiſcher Waaren raſch gefallen find, weil man hofft, daß Ruß⸗ 
land ſeine während des Krieges aufgeſtapelten Produkte zu halbem 
Preiſe losſchlagen werde. Man irrt ſich indeß in dieſer Voraus: 
ſetzung; eine ſo maſſenhafte Aufſpeicherung iſt nicht vorhanden, 
da der Export zu Lande während des Krieges ſeinen regelmäßi— 
en Fortgang nahm. Auch Beſtellungen auf Getreide aus dem 
Hude nach unſeren nördlichen Häfen laſſen ſich für die bevor⸗ 
ſtehende Schifffahrt nicht mehr realiſiren, da wir noch keine 
Eiſenbohnen haben; wir können nur verkaufen, was an Cerealien 
ſchon in unſeren Häfen lagert und dies iſt nicht übermäßig viel. 
Was in den ſüdlichen Häfen und in der Nähe derſelben lagert, 
ſoll meiſtens für franzöſiſche Rechnung genommen ſein. Da die 
franzöſiſche Regierung auf drei Jahre freie Einfuhr von Baum: 
wolle für Anfertigung von Segeltuch delretirt hat, ſo wollen ſich 
unſere Negotianten mit den franzöſiſchen Häuſern in Verbindung 
ſezen, um deren Blicke auf das ruſſiſche aus Flachs und 
Hanf gearbeitete Segeltuch, welches weit dauerhafter als 
baumwollenes und in Europa und Nordamerika ſehr geſchätzt 
iſt, zu richten. Mindeſtens wäre es, wie man nachweisen wird, 
vortheilhafter für Frankreich, die genannten Rohmaterialien zum 
ehufe der Segeltuchfabrikation don Rußland zu beziehen. — 
ch bin im Stande, Ihnen von einigen Maßregeln zu berichten, 
welche zwar noch nicht offiziell bekannt gemacht ſind, wohl aber 
offiziell beſchloſſen und nächſtens ins Leben treten ſollen. Man 
wird künftig ausgezeichnete Studirende und ſonſtige Kapazitäten 


Berleger und verantwortlicher Nedalteur D, Smoenert in Stm. Dru von N. Graßmann in Stela. Redakteur H. Schoenert in Stettin. 


— 


| 


wieder zu ihrer deſinitiven Ausbildung, und zur Ergänzung und 
Erweiterung ihrer Studien ins Ausland ſchicken. Der Kaifer 
| tbeilt die Furcht nicht, daß ein ernſtes wiſſenſchaftliches Streben 
auf den deutſchen Univerſiläten oder an andern ausländiſchen In⸗ 
ſtituten eine für Rußland ſchädliche Richtung nehmen könne. 


| Ferner werden die klaſſiſchen Sprachen, welche jeit) mehreren, 


Jahren in den Gymngſien wenig beachtet waren, wieder mehr in 
den Vordergrund treten. Endlich ſollen höhere weibliche Bildungs: | 


aaſtalten nach dem Muſter der Gymnaſien eingerichtet werden. 


Dieſe letztere Neurrung wird insbeſondere wichtig werden, weil 
dadurch eine weit größere Anzahl junger Madchen eine Erzie⸗ 
hung erhalten kann, die derjenigen in den Stiften ebenbürtig 
iſt, und vor dieſer den Vorzug hat, daß die Jöchter dem Schooße 
ihrer Familien nicht entfremdet werden. Die weibliche Jugend 
bilden, heißt die Aufgabe der ſittlichen Hebung des Staats in 
ihrem Kerne erfaſſen. — Man ſpricht von der Ausarbeitung eines 
neuen Zolltarifs, nach welchem die Reduktion mancher Eingangs⸗ 
zölle bevorſtände. Es wäre eine Probe, um zu erfahren, welche. 
Zweige von Rußlands junger Induſtrie ſchon ſtark vi find, 
um eine Konkurrenz zu beſtehen. (K. H. 3.) 
Turk e 

Aus Varna vom 31. März wird der „Pr. C.“ gemeldet: 
„In den nächſten Tagen werden hier 1 Regiment engliſcher 
Artillerie und zwei Regimenter Kavallerie von Skutari erwartet, 
um, wie verlautet, nach dem Innern der Provinz dislozirt zu 
werden. Die Ausſchreibungen der Lieferungen für die hier in 


Bulgarien lagernden engliſchen Truppen laſſen erwarten, daß das 


engliſche Truppen-Korps, inel. der in Schumla und Tirnova 
lagernden engliſch⸗ türtiſchen irregulären Truppen, bis auf 15,000 
Mann gebracht werden wird. 
dem franzöſiſchen Ober⸗Kommando bei einem Schiffbauer 400 
große Transportbarken beſtellt, für die Transporte von Lebens- 
mitteln und Futter längs der Küſte. — Das dritte türkiſche 
Koſaken⸗Regiment iſt bereits armirt und uniformirt: es fehlen 
aber noch die Pferde, die in den nächſten Tagen aus der Walachei 
erwartet werden.“ 
Auſtralien. 


Franzöſiſche Blätter enthalten Nachrichten von den Sand- 


wich⸗Inſeln bis zum 1. Februar. Der König befaßte ſich 
durchaus nicht mit Politik. Deſto mehr dagegen jagte, fiſchte 
und boxte er mit dem berüchtigten Yankee Sullivan, der noch 
immer unzertrennlich von ihm iſt. Der Kanzler der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft, Hr. Landais, iſt an Bord eines franzöſiſchen Wall- 
fiſchfangers nach Frankreich gebracht worden. Er hatte den bes 
vollmächtigten Miniſter auf öffentlicher Straße mißhandelt, und 
dieſer ließ ihn mit Gewalt einſchiffen, nachdem er ihn bis zur 
Abfahrt eines Fahrzeuges hatte einſperren laſſen. 


rovinzielles. 

Kolberg, 3. April. Das ſchönſte der m in e 
neuerbauten Schiſſe verließ heute unſern Hafen, Es iſt dieſes das 
von dem bieſigen Schiffs -Baumeiſter Herrn H. Lind e (berühmt 
durch ſeine gebauten Schnellſegler) im vorigen Herbſt angefangene 
und am 10. März mit Maſten und Stengen . abgelaufene 
Klipper⸗Fregattſchiff Shanghbat, 268 Laſten Bro, 19 0 brt vom Ka⸗ 
pitain Groth, dem Kaufmann Herrn F. Zielke in Rügenwalde 

gehörig. Obgleich der Herr Lincke den Bau 900 Schiffes in Entre⸗ 
de übernommen hatte, jo iſt daſſelbe doch nach dem Urtheil hie⸗ 
Narr Sachkenner von jo gutem Holz und ſo . und ſolide 
onſtruirt, daß man in jeder Bez ung bei dieſem u ffobau Jagen 
kann: das Werk lobt den Meiſter. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 9. April. Aus dem Jahresberichte der hieſigen Ver⸗ 


Nöherungs-@ejeiliwaiten theilt die Oſtſee⸗Ztg. Folgendes mit. Ver⸗ 


be 1 iſt g 5 See- u DER, 
durch die 9 5 icherungs- 

Geſellſcha 2. U. o b . 11,022,655 
durch die ae 4 D 3,414, 100 „ 249,828 
durch die Preußiſche See-Aſſeku⸗ 

ranz-Kompagnie . „ 3,346,147 „ 3,117,686 

Gegen Feuersgefahr hat f 
die Natlonalverſſherungs⸗Geſeuſch chaft 311,479,377 


e Dividenden der beiden erſterwäbnten Grſelſchaſten für das 
verflöfiene Jahr haben wir bereits früher mitgetheilt, Die Preuß. 
See- Aſſekuranz⸗ Kompagnie hat nur 6 Thlr. pro Aktie (Einſchuß 
180 Thlr. 0 vertheilt. Das Kapital der eee 
Geſellſchaft beſteht aus 3,000,000 Thlr. (Einſchuß 732,600 Thlr.), 
ſtatutenmaßiger Reſerveſonds 255,434 Thlr., Prämien⸗Reſerven für 
das Seevexſicherungs⸗Geſchaft 24,939 Thlr., für das Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Geſchaft 191,503 Thlr. Außerdem ſind für Eh Sıhäü- 
den reſervirt für die Feuer - DVerjicherung 38,000 Thlr., für die 
Strom- und See -Derfigerung 31,000 Thlr. 

Das Kapital der Pomerania beſteht aus dem Grundkapital“ 
von 500,000 Thlr. (Einſchuß 112,500 Thlr.), zur Bildung des Re- 
ſervefonds ſind 6000 Thlr., als Pramien-Reſerve für Seeſchäden 
11,596 Thlr. Air e Für unregulirte Schäden ſind nach der 
Taxe 17,405 Thlr. reſervirt. 

Vom Grund⸗Kapital der Preuß. See-Aſſekuranz von 450,000 
Thlr. ſind auf 600 Aktien 108,000 Thlr. eingezahlt; der 144775 
früherer Jahre reducirt dies Kapital auf 30,000 Thlr. und das 
Geſchäft des verfloſſenen Jahres hat hierin, abzüglich der erwähn⸗ 
ten Zinsvertheilung, keine Aenderung hervorgebracht. Die Prä⸗ 
mienrejerven betragen 1180 Thlr., für illiguide Schäden ſind aus⸗ 
geſetzt 4332 Thlr. 

* Dem Vernehmen na 


wird von einer Anzahl von Aktio- 
nären der Berlin-Stettiner 


iſenbahn folgender Antrag an die be⸗ 


vorſtehende General-Verſammlung der Aktionäre der Berlin-Stet- | 


tiner Eiſenbahn-Geſellſchaft vorbereitet: Die genannte General- 
N wolle beſchließen: 1) daß eine Zweigbahn von Stettin 
na aſewalk 
enen Grundbeſitzer das dazu erforderliche Terrain billigſt ab⸗ 
treten; 2) daß das zum Bau erforderliche Kapital durch Stamm⸗ 
Aktien aufgebracht werde, die den Beſizern früherer Stamm⸗Aktien 
zum Pari⸗Aourſe überlaſſen werden ſollen ; 3) daß das Direktorium 
und der Verwaltungs Rath der Berlin - Stettiner Eiſenbahn zur 
ſchlennigſen Ausführung dieſes Wg d angewieſen werden. 

* Wie wir hören, jo wird ſich für den vergangenen Monat 
März eine Ain dae mngbme der N elim-Gteitine iſenbahn von 
ca. 40,000, Thlr. gegen Monat März 1855 ergeben. 

*Im Sommer d. J. noch ſoll der Bau eines eigenen maſſiven 
ae zur Aufnahme der Knaben aus der in erfreulichem Fort⸗ 
chritt begriffenen Blindenanſtalt zu Neutornep, und zwar auf dem 
von dem hieſigen Marienſtiftskuratorio geſchenkten Grundſtücke, zur 
Ausführung gebracht und bis zum 1. Oktober vollendet werden, — 
Die dazu erforderlichen & Geldmittel ſind 15 11,270 Thlr. zur Die- 
pofition des Kuratorii geſtellt. Es iſt die Eineicptung * Anſtalt 
en le zwar nur auf etwa 24 Knaben getroffen; indeſſen wird 
chon dadurch die Möglichkeit gegeben, ſämmtliche blinde Knaben der 
a 1275 10. bis zum 15. Jahre, alſo während der letzten fünf 

ahre ihres zur Ausbildung geeigneten Alters, in die Anſtalt auf⸗ 
unehmen. — Nach dem Ergebniß einer im vorigen Jahre veran⸗ 
talteten Aufnahme beträgt die Geſammtzahl der in der ten II Italteten Aufnahme beträgt die Geſammtzahl der in der Provinz ¼” !:; 


Vor einigen Tagen wurden von 


! 
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| 


Druck von R. Graßmann in Stettin, 


— 


mn ů 7 —— — ͤ— 


gebaut werde, unter der Bedingung, daß die be⸗ 


Er befindlichen blinden Kinder 83, und zwar 48 Knaben und 
en. 

* Von Berlin wird gemeldet, daß der Major v. Brauſe ins 
2. Artillerie-Regiment verſetzt ſei. 


Vermiſchtes 


1 
| * In einem von Kaufleuten ſtark beſuchten Kaffeehaus in der 


Nähe von 83 machte ein Banquier kürzlich der hüb — 

‚ fiererin W 0 0 A ＋ 4 hen Sie mir als eine 

Kuß, daf u frei, ultimo April 10,000 Rubel zu 62% 

von mir dag e Die Offerte war deutlich, die e 
ge Dame, welche dem Weltfrie 


bezahlt; doch ane die! 
0 recht traute, bereits der rs vom 3. April zu 90 ½ zur Liguid 

— Prozent, alſo 200 Rubel fuͤ ir re N 
| vergii 5 


tion, und erhielt daher 
Abſchied eines amerikaniſchen Zeitungs „Redak- 
teurs. „Der Unterzeichnete zieht ſich von ſeinem Redaktions⸗ 
| Seiiel mit der vollen Ueberzeugung r daß Alles eitel iſt. Von 
der Stunde, wo er ſein Blatt herauszugeben anfing, bis jetzt, i 
an ihn das Verlangen gar ſtellt, uber jeden ri Gegenſtan 
12 u lügen, und er kann ſich nicht entfinnen, er je eine heilſame 
—9— 2 ohne die Zahl ſeiner = ribenten zu vermin⸗ 
ui einen Je Bein, 0 f. erwerben. olge dieſer Prüfun⸗ 
7 a da er i un ch ſelbſt eine gr bt che Verachtung begt, 
zieht er ſich zurück, um ſeine moraliſche Konſtitution zu reſtauriren.“ 


Börfenberichte. 
aM a ieh Witterung: Trübe Luft. Tempera- 
tur + 9° 
Am — Landmarkt hatten wir eine Getreide-Zufuhr 
beſtehend aus: 8 W. Weizen. 9 W. Roggen. 1 W. Werſte. 
1 W. Erbſen. 4 W. Hafer. Bezahlt wurde für Weizen 72 —88, 
Roggen 70-76, Gerſte 50—54, Erbſen 72—78 Ag. r 25 Seite, 
Hafer 36-38 her 26 Scheffel. — Stroh 9½ 10 ½ u Schock, 
Heu 2025 fgr. Ye Cent Nein Irrel 
Weizen, etwas feſter, loco he Geſchaft, Yır Ka = | 


Sopfd. ri Durchſchnitts Qualität 102 * 2 
I Gd., 95 % Br., e Juni-Juli 88,98%. 98 
No gen, ſchleßt flau, 15 ze Anmeldung 65 ER bez., 10 0 
Yır 15 180 66. bis N bez. 18 0 ‚fr 
tai- Jun 66 bis 634, eu bez., 64 64 Br., 1 255 dun 
uli 64 ½, 64, ‚san. 63%, 63 % be . . Hul Ne ſt 6, 64, 62 
. bei 2. Auguſt⸗Sept. 60 % Br., pr. Sept. ober 67 


Br., 66 

Ger fe loco zn. 54½, 54 , bez., %r Frühjahr 74 öpfdb. 
große pomm. 53 . b 

Hafer, loco Yr 52pfd. 34½ a 4 * bez., er Frühj. Lo bie 
52pfd. excl. poln. und preuß. 35 Re b 

Erbſen, kl. Koch-, däniſch. 74 Kb 

ee loco incl. Faß 14 . 1 5 u. Br., ohne Faß 165 


nao yruche n 2 N. 


Br. 
Rüböl, matter nei 17 & bez., 17 ½ Br. ie. 
Mai 1742-17 Aa bei, er En . 14%, 14 96 i a 
— Spiritus, feſter, Er ohne 2 15% 3% 9 bez., 9 


de 
Brübjabe 18%, 5 "a bei, 14 0 © Mal⸗Juni 13% 7% 
ez. u. Gd., r Juni⸗-Juli 13% % — 137 9% ek uli⸗ 
Auguſt 13 90 bez. u. Br., er Auguft- eptbr. 13 % Gb 7% ep⸗ 
tember⸗Oktober 13 % Br. 
Kle en fein wei au Fo. bez., roth 21½ ben, 
Zfymöthee 7% 87%, Ag gefordert. 
nſamen, Rigaer 12 Re, Memeler 11, Libauer 121% S, 
alles geriet, bezahlt. 


etiem Union-Promessen 19. en Germania 101 Br, 


erlin, 9. April, Nachmittags 2 br. Seeg uld⸗Se eine 
86% bez. Prämie n-Anleihe 3½ % 113½ bez. Berlin-Stet ner 
157 Br. targard-Pojener 96 3 Köln- kurt 124 2. 


bez., Jr Mal- Junf 67, 


65 ” 4 0 hr 
Br r., 2 Ati Mai 17% Ag Br., 4 
bez., Ler 9 105 Okt. 13% e bez 
ber. der Mai⸗Juni 26%, 25 / 8 500 „ Ye Juni-Juli 26 ½ K bez. 
Stettin, den 9. April 1856. 


Spiritus loco 26 ½ Yr Upril⸗Mai 26 ½, 25 
J [Getordrt| Bezahlt, 05 Geld. 
F ˙— Brin. 


Berli. Kurz Fir — — 
Breslau kurz pen — 
Hamburg 909 444414 4 kurz 2 18% 14 
2 Mt.] 150% — 
Amsterdam kurz 143 — — 
2Mt.| — — —— 
Londons % bee K 6 259 
3 Mt. 6 2 6 2 — 
Paris 3 Mt. —— 
Bordeauan kk 3 Mt 90 80 . 
Augustd’ •orr?! !!!: — a — 
Freiwillige Staats-Anleihe .. 4½ % — — ie 
Neue Preuss. Anleihe A. Ri 0 101% Feb, a). 
do. 14 . 1 3 = 
Staats-Schuldscheiue 37790 86% — 
Staals-Prämien- Anleihe +...* 31,0% 114% — — 
Pomm. Pfandbriefe 9% — ri 
Rentenbriefe + +++ rs nerehe ner 40% = — 
| Ritt. Pomm: Bank-Act. à 500 Thlr. Se 
incl. Dividende v. 1. Jan. 1855 - — — 025 
| Berl.-Stett. Eisenb.-A. Litt. A. B.. — — HARZ 
do. Prioritätss +++ +0. 414%) 102 — mei 
ar Viking Eiseub.-Actien +34, ol, — — 7517 
rioritäüt -- 470 100 — 7 
Sele Stadt- 00 5 Sach 101 — 9⁵ 4 
740% 0 . — 
dei Strom-V — Aten * 180 — mol 
Preuss. National-Vers.-Act. + +»- 4% J 124% —: Hui 
Preuss. See-Assec.-Actien- +++.» 650 640 N 
Pomerania Sec- u. Fluss-Vers.- - 112 — * 
Stettiner Börsenhaus-Oblig. +» — — 100 
do. SehauspieihilusÖblig. 50% — 102 de 
do, Speicher-Actien ++.- Ein si en 
Vereins-Speicher-Actien- «+++: + — — D 
Pomm. Prov.-Zuck.-Sied.-Actien- — — . 
| Neue Stett. Zuck.-Bied.-Actien- » 1200 — 1500 f 
Walzmühlen-Actienn + ++u.#4 + — re 
| Stett. D.-Schleppsch.-Ges.-Act. » 1500 — D 
do- Dampfschift. Vereins- Act. 375 — E 
Pomm. Chaussee-Bau-Öblig.- . 5% | 104 — er 
Stettiner Portland-Ceinent-Act.. 130 — m; 
Neue Dampfer-Comp. 1. Serie «> — — j 2 5 
2. Serie 112 Br. „ 


Barometer⸗ und eee, 
bei C. F. Schultz u. Comp. 


| a 5 Wee a IE 
je Vhrometer in 9 dalle Len 8 505 60% add , | 
| auf 0 reduzirt. 

8| +71 0 +11, 20| 


Thermometer nach Reaumur. 


